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Gehaltserhöhung begegnen wir nach wie vor. 
Schließlich fehlen auch nicht die Petitionen um 
Reform des Irrenweſens und die Beſchwerden 
Einzelner wegen angeblicher Rechtsverletzungen 
und Rechtsverweigerungen, ſowie die Bitten um 
Aufhebung von Entmündigungen. 


— Der Abg. Beck⸗Koburg (freiſ. Volksp.) 
hat im Reichstage einen Antrag wegen Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Haft einge⸗ 
bracht. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 

tages brachte geſtern bei der Berathung des 
Etats der Reichsdruckerei Abg. Müller⸗Fulda 
(Str.) den „Fall Grünenthal“ zur Sprache und 
erbat Aufklärung darüber, wie es möglich ge⸗ 
weſen ſei, daß G. undurchlochte Scheine ſich an⸗ 
geeignet habe, während doch alle werthloſen 
Scheine durchlocht werden ſollen. Staatsſekretär 
v. Podbielski ſtellt zunächſt feſt, daß die De⸗ 
fraudationen zu einer Zeit ſtattgefunden, als er 
noch nicht an der Spitze der Verwaltung ſtand. 
Er habe ſich im vorigen Jahre bei Beſprechung 
des Falles im Plenum darum Reſerve auferlegt, 
da die Gefahr vorlag, daß die Werthſchätzung 
unſerer Banknoten leiden könnte. Das ſei 
glücklicherweiſe nicht eingetreten. Die Reichs bank 
habe eine genaue Prüfung der Scheine vorge⸗ 
nommen. Es handle ſich um zwei betrügeriſche 
Vorgänge. Im Ganzen habe ſich G. 489 300 M. 
angeeignet. 44 000 M. ſeien auf dem Kirchhof 
gefunden worden. Alſo handle es ſich noch um 
445 300 M. Aus dem Vermögen Grünenthal's 
hätten ſich 282 000 Mark baar, ſowie an 
Schmuckſachen u. dergl. 18 000 M., im Ganzen 
alſo etwa 300 000 Mark ergeben. Es bleiben 
alſo noch 145 300 Mark zu decken, wofür die 
Reichsdruckerei * Der Staatsſekretär 
giebt ſodann eine Darſtellung der Entdeckung des 
Falles, wie ſie bereits bekannt iſt, und konſta⸗ 
tirt, daß es lediglich kleine Nachläſſigkeiten An⸗ 
derer waren, die Grünenthal ſich zu Nutz ge⸗ 
macht. Aber eine pflichtwidrige Handlungsweiſe 
anderer Beamten der Reichsdruckerei ſei nicht 
nachgewieſen. Es ſei aber die ftrengite Kontrolle 
eingeführt und Fälle & la Grünenthal ſeien für 
die Zukunft ausgeſchloſſen. 
In der Seehandlung hat geſtern unter 
dem Vorſitz des Seehandlungspräſideuten eine 
mehrſtündige Berathung von Finanzmännern und 
Großinduſtriellen ftattgefunden, in der beſtimmte 
Maßnahmen zur Förderung der Induſtrie im 
Oſten, ſpeziell in den Städten Danzig und Poſen, 
erörtert wurden. Die Beſprechungen, an denen 
der Oberpräſident von Weſtpreußen, von Goßler, 
und der Oberbürgermeiſter von Poſen, Witting, 
theilnahmen, werden heute fortgeſetzt und vor⸗ 
ausſichtlich zu einem allſeitig befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß geführt werden. Es handelt ſich um eine 
Betheiligung weſtdeutſchen Kapitals und weſt⸗ 
deutſcher Erfahrung behufs induſtrieller Fördernng 
des Oſtens. 


— Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
schrieben: Eine „Dalziel“⸗Drahtung aus Apic 
meldet, daß dort allſeitig die Haltung des deut⸗ 
ſchen Konſuls verurtheilt werde. Er habe Ma⸗ 
taafas Streitkräfte begleitet, als dieſe in Apia 
einfielen und Mataafa ermuntert, Malietoa 
Widerſtand zu leiſten. Als derengliſche und der 
amerikaniſche Konſul Kenntniß von der Lage er⸗ 
hielten, vertagten ſie den Gerichtshof und ſchloſſen 
das Gebäude. Der deutſche Konſul habe die 
Schlüſſel verlangt, und als dieſe ihm verweigert 
wurden, habe er die Thüren erbrechen und neue 
Schlöſſer anbringen laſſen. Als der britiſche 
Konſul die Schlüſſel verlangte, und dieſe ver⸗ 
weigert wurden, kletterte ein Schotte Namens 
Mackid auf das Dach des Gerichtsgebäudes und 


gegen das Vorjahr ſind die dauernden Ausgaben 
mit 2 612 000 Mark betheiligt. An dieſer Zu⸗ 
nahme ſind die Ausgaben für die neuen Richter⸗ 
ſtellen mit etwa 300 000 Mark betheiligt, die 
ſonſtigen Beamten mit etwa 150 000 Mark; der 
Fonds für Hülfsarbeiter iſt um 100 000 Mark, 
der für baare Auslagen um 260 000 Mark und 
der für die Unterhaltung der Gebäude um 
100 000 Mark erhöht. Von einer Einſtellung 
eines beſonderen Titels für Entſchädigung der 
im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen 
Perſonen iſt abgeſehen, da über die Wirkungen 
des Reichsgeſetzes vom 20. Mai 1898 „bis zur 
Erlangung weiterer Erfahrungen völlige Unſicher⸗ 
heit“ herrſcht. Der Titel für Entſchädigung der 
Gerichtsvollzieher für amtliche Aufträge hat nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre um 190 000 
Mark herabgeſetzt werden können. Die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben find von 
6261 300 auf 6 370 000 Mark erhöht, zeigen 
alſo nur eine Steigerung um 108 700 Mark. 
Die Zahl der Neubauten iſt nicht erheblich. 
Hervorzuheben iſt, daß in Köpenick ein neues Amts⸗ 
gerichtsgebäude nebſt Gefängniß errichtet werden 
ſoll, das einen Koſtenaufwand von 433 000 Mk. er⸗ 
fordert, wovon 250 000 Mark in den Etat einge⸗ 
ſtellt find. Der Bauplatz iſt von der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Außerdem ſollen neue Amtsgerichtsge⸗ 
bäude errichtet werden in Oſterode O.⸗Pr., 
Arys, Perleberg, Poſen (Geſamtkoſten 883 000 
Mark, wovon 350 000 eingeſtellt ſind), 
Inowrazlaw, Bernſtadt, Mittelwalde, Ottmachau, 
Loslau, Myslowitz, Lützen, Harburg, Alfed, 
Dortmund (Geſamtkoſten 1614 000 Mark, davon 


Anfragen an die Regierung überreichte, dan 
deren Verleſung allein Stunden dauerte; i 
Folge deſſen wurde die Verhandlung abgebrochen, 
ohne daß auch nur der Inhalt der eingelaufenen 
Petitionen bekannt gemacht werden konnte. Am 
Sitzungsſchluſſe fand eine bewegte Erörterung 
über den Antrag der Sozialiſten ſtatt, daß der 
Preßausſchuß in der nächſten Sitzung über alle 
Preßanträge, darunter den betreffend die Auf⸗ 
hebung des Zeitungsſtempels, berichte. Daszynski 
griff die Linke an und deutete an, dieſe treibe 
Obſtruktion, weil ſie die Herrſchaft des § 14 
wünſche. Kaiſer erwiderte, die Deutſchen müßten 
darauf beſtehen, daß vorerſt ihre nationalen 
Forderungen erfüllt werden. Redner griff dann 
die Regierung ſcharf an und ſagte u. A.: „Wir 
haben gar keinen Staat mehr. In ganz 
Oeſterreich beſteht nur reine Willkürherrſchaft 
von Tyrannen. Bezüglich der Sprachenfrage in 
Schleſien zeigt das Vorgehen der Regierung die 
größte Brutalität. Es herrſchten Zuſtände, wie 
ſie in keinem Staate Europas und auch außer⸗ 
halb Europas nicht vorkommen. Die Türken 
müſſen wir beneiden.“ Der Sozialiſt Berner 
ſagte, für die Beſprechung der Aufhebung des 
Zeitungsſtempels genügen zwei Stunden. Wolf 
zu den Sozialdemokraten: „Das iſt ein Trink⸗ 
geld, durch welches Euch die Regierung ködern 
will!“ Berner: „Für die Arbeiter bedeutet 
jeder Kreuzer, den ſie für ihr geiſtiges Brod 
ausgeben, ſehr viel!“ Wolf: „Arbeiterkreuzer!“ 
Schrammel zu Wolf: „Sie leben von den 
Fabrikautengulden!“ Wolf: „Ein Schurke und 
Verleumder ſind Sie, Herr Schrammel, geradeſo 
wie Daszynski!“ Schrammel: „Sie ſind ein 
Volksbetrüger!“ Kozakiewicz ebenfalls gegen 
Wolf: „Sie ſind nicht im Stande, Jemanden zu 
beleidigen, Sie verſoffener Burſche!“ Nachdem 
ſich der Lärm gelegt, ſuchte im weiteren Verlauf 
der Rede Daszynski den peinlichen Eindruck, den 
die Haltung der Sozialdemokraten bei der 
Linken hervorrief, zu verwiſchen, indem er die 
Hoffnung ausſprach, die Linke werde dennoch für 
den Antrag der Sozialiſten ſtimmen. Der An⸗ 
trag wurde jedoch auch von der Linken abgelehnt, 
womit die Sitzung ſchloß. 

Wien, 19. Januar. Der Verein deutſcher 
Studenten aus Schleſien „Oppavia“ iſt wegen 
Ueberſchreitung des ſtatutariſchen Wirkungskreiſes 
von der Behörde aufgelöſt worden. 
Prag, 19. Januar. In Folge des Ge⸗ 
rüchts von der Nachmittag ſtattfindenden Ueber⸗ 
führung des Leichnams des von dem deutſchen 
Studenten Viberle erſchoſſenen czechiſchen 
Studenten Linhart fanden große Anſammlungen 
und lärmende Demonſtrationen vor dem patho⸗ 
logiſchen Inſtitut ſtat. Von 2 bis 6 Uhr hatte 
die Polizei harte Arbeit. Die Ueberführung 
wird erſt morgen erfolgen. Aus Wien iſt hier 
die Ordre eingetroffen, alle aufreizenden Berichte 
über den verhafteten deutſchen Studenten Biberle 
zu unterdrücken. Nachmittag demonſtrirte der 
Mod im Zentrum der Stadt; die Polizei zer⸗ 
ſprengte die Pöbelhaufen und nahm mehrere 
Verhaftungen vor; die geſamte Polizei hat 
Permanenzdienſt. ; 


Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Deputirtenkammer 
Der Deputirte Vaillant erklärt, er wünſche über 
die Abrüſtungskonferenz zu interpelliren. Der 
Miniſter des Aeußern Delcaſſé entgegnet, er 
werde bei Berathung des Budgets des Auswär⸗ 
tigen Amtes Erklärungen abgeben. Vaillant 
nimmt hierauf von der Interpellation Abſtand. 
Grouſſet verlangt die Ernennung einer parlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion zur Prüfung der Frage der 
Unterſee⸗Boote und behauptet, das Syndikat der 


kraft nicht auf der Höhe erhalte, vom Gipfel der 
1955 in erreichten Macht „herabiteige". Ruß⸗ 
land habe nichts ähnliches im Sinn. Es wolle 
nur die allgemeine Einſtellung der überaus koſt⸗ 
ſpieligen Rüſtungen. Da könne denn ein Staat 
ſich nicht dem Vorwurfe ausſetzen: „er erhalte 
ſeine Streitkraft nicht auf entſprechender Höhe 3 
Die „Now. Wr.“ betont ſelbſt, daß ſich Kaiſer 
Wilhelm und das Auswärtige Amt „wenigſtens 
äußerlich“ dem ruſſiſchen Vorſchlage gegenüber 
ſympathiſch geäußert hätten und das deutſche 
Reich bereit wäre, an der Konferenz theilzu⸗ 
nehmen. Damit ließe ſich aber die Rede des 
Kriegsminiſters nicht in Einklang bringen, die 
Verſtärkung des Heeres ſei eine innere An⸗ 
gelegenheit des deutſchen Reiches, der Reichstag 
ſcheine der Vorlage ja günſtig geſinnt zu ſein, 
die Bedenken der Oppoſition wären nur formell, 
daher wäre es befler und pafjenber geweſen, die 
Frage der Zweckmäßigkeit der friedensſchöpfe⸗ 
riſchen Abſichten Rußlands bei Seite zu laſſen. 


Die Vorgänge in Frankreid). 


Im franzöſiſchen Senat interpellirte geſtern 
Chamaillard von der Rechten wegen der Ver⸗ 
zögerung, welche in der Aburtheilung Picquarts 
eingetreten ſei, wirft dem Kaſſationshofe vor, 
daß er Parteilichkeit für Picquart gezeigt habe, 
und fordert den Juſtizminiſter auf, den Laſſa⸗ 
tionshof zu veranlaſſen, die Sache mit größerer 
Beſchleunigung zur Entſcheidung zu bringen. 
Girard verlangt, man ſolle die Juſtiz ihr Werk 
ruhig fortſezen laſſen und den Beleidigungen des 
Richterſtandes ſteuern. Delaunay von der Rech⸗ 
ten giebt unter vielen Unterbrechungen ſeitens 
des Hauſes eine ausführliche Darlegung des 
Zwiſchenfalles, den Beaurepaire veranlaßt. hat, 
und greift den Kaſſationshof an. Redner ſpricht 
im weiteren Verlaufe ſeiner Rede von der Re⸗ 


Prinzip der Trennung der Gewalten aufrecht⸗ 
zuhalten, und ſagt, ein Eingreifen der Regierung 
könnte nur die Unruhe der Lage vermehren. 
Der Kaſſationshof habe in den verſchiedenn, 
Phaſen der Angelegenheit nichts verzögert, un 


Kriegsminiſter nicht für zuſtändig, über Fragen 
der 0 Politik ein Urtheil auszu⸗ 


Es käme auch gar nicht darauf an, wie der Ge⸗ 
neral v. Goßler über das Manifeſt Kaiſer 


ährigkeit bewieſen habe. Er, Lebret, habe an 
Barmen geſchrieben und denſelben erſucht, 
ſein Verhalten näher zu erklären, Weaun dai 
habe dies aber abgelehnt. Er habe deshal 
nichts anderes thun können, als die Demiſſion 
Beaurepaires anzunehmen, denn eine energiſchere 
Maßregel hätte nur die Agitation vermehren 
können. Der Miniſter ſchließt, man müſſe zu 
Ende kommen und die Trennung der Gewalten 
reſpektiren. (Beifall.) Leydet bringt hierauf 
eine Tagesordnung ein, in welcher die Er⸗ 
klärungen der Regierung gebilligt werden und 
Achtung vor dem Prinzip der Trennung der 
Gewalten ausgeſprochen wird. Dieſe Tages⸗ 
ordnung, welche Lebret acceptirt, wird mit 212 
gegen 28 Stimmen angenommen und die Sitzung 


geſchloſſen. 


— ven AR 
8 Dem Miche — Der neue Etat nimmt eine große Anzahl 


Die kaiſerlichen Prinzen begeben ſich am von Gehaltserhöhungen für Beamte in Ausſicht, 
26. d. Mis. zur Feier des Geburtstages des womit die im Jahre 1890 begonnene allgemeine 
Beſoldungsaufbeſſerung der preußiſchen Staats⸗ 
5 5 1. OS beamten zum Abſchluß gelangt. Hierbei ſind vor 

Präsident des Landgerichts zu Beuthen i. O.⸗S., allem die Unterbeamten berückſichtigt. Die Er⸗ 
8 b. Wyſzomirski, iſt zum Reichsgerichtsrathſſh 
ernannt worden. — Die Offiziersdeputation des 
Kaiſer Franz⸗Regiments 
d. Mits. bon Wien nach J a 


Rede des Kriegsminiſters v. Goßler hat 
en können, wenn nicht die ſchon pathologiſch 
gewordene Empfindlichkeit gegenüber allen die 
Lieblingsidee des Zaren berührenden Aeußerungen 
genügender Erklärungsgrund wäre. 
— Die preußiſche Staatsſchuld iſt in dem 


f wohnungen zu finden, ſollen für fie Dienſtwohn⸗ 
gebäude errichtet werden, ſo iſt in Putzig, Stuhm, 
Gollub, Koſchmin, Wreſchen, Obornik, 
Jutroſchin, Jalviſchin, Kolmar in Poſen und 
5 Montjoie. 

— Im Sitzungsſaale des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt man jetzt eifrig beſchäftigt, den 
Mängeln der Akuſtik, die ſich in den erſten 
Sitzungen herausgeſtellt haben, nach Möglichkeit 
abzuhelfen. Die Vorkehrungen beſtehen vorläufig 
in einer Ueberkleidung der oberen Wandflächen, 
die zur Aufnahme der Bilder von preußiſchen 
Städten beſtimmt waren, mit einem Leinwand⸗ 
ſtoff von grauer Farbe; auch das bereits ange⸗ 
brachte Bild vom „Vulkan“ in Stettin wird 
überkleidet werden. Ob damit gründlich geholfen 
ſein wird, muß abgewartet werden. 

— Die Humaniſtiſche Gemeinde zu Berlin 
hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtet wegen Freigabe des Religionsunterrichts 
für die Diſſidentenkinder. Es wird darin nach 
der „Volksztg.“ ausgeführt, das allgemeine 
preußiſche Landrecht erkenne die „vollkommene 


ſoll das Hausgrundſtück Rüſterſtraße 13 ange⸗ 
kauft und ausgebaut werden, um für den Ober⸗ 


dem noch eine Erhöhung des Stellenzulagefonds 
each ee e ee 

! Er e eren Beamten | j 
auch dem Leichenbegängniſſe des Herren] ſoldungsaufbeſſerungen um 1 300 870 Mark aus⸗ 
geſetzt, wobei beſonders die Lootſen, Schiffsführer 
und einige Beamten der Bauverwaltung berück⸗ 
ſichtigt find. Die Förſter ſollen ein Höchſtgehalt 
von 1800 (bisher 1600) Mark erhalten. Die 
Lokomotivführer werden ihr Höchſtgehalt bereits 
in 15 ſtatt wie bisher in 18 Jahren erlangen; 
auch bei manchen Unterbeamtenklaſſen wird der 
Zeitpunkt, an dem das Höchſtgehalt erreicht wird, 
herabgeſetzt, bei der künftigen Klaſſe von 1200 
bis 1800 Mark allerdings auf 21 Jahre ver⸗ 
längert. In dieſe Gehaltsklaſſe ſollen alle Be⸗ 
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burg zu Ehren der Abordnung des preußiſchen 
Kaiſer Franz⸗Regiments betonte der Kaiſer in 


— 


Freunde, dem deutſchen Kaiſer, durch umber- 
brüchliche Bündnißtreue verbunden ſei. — Der 
Provinziallandtag für Oſtpreußen iſt zum 
94, Februar nach Königsberg, der für Weſt⸗ 

eußen zum 14. März nach Danzig berufen 
ae Krakauer Blätter berichten von 


lange Eltern über den ihren Kindern zu erthei⸗ 
lenden Religionsunterricht einig ſind, kein Dritter 
ein Recht habe, ihnen darin zu widerſprechen. 
Entgegen dieſem klaren Wortlaut der Verfaſſung 
würden nach einem Miniſterialreſkript vom 16. 


lden Ausweiſungen öſterreichiſcherf amten mit Ausnahme der Polizeiwachtmeiſter in] Januar 1892 Diffidenten, die in geſe licher Form] hißte die Samoaflagge. Gleichzeitig drangen ber Eiſeninduſtriellen bekämpfe den Bau ſolcher Boote. 
— en Deutſchland. — In Lubec uind den Provinzen kommen, di kiaher 1200 bis aus der Sandestirge edlen Sb en britiſche und der ameritaniſche Konſul, begleitet | Marineminifter Kockron erwibert, eine barlamen: 


Vorſtandswahl der Schuhmacher⸗ 1800 Mark erhielten. Die Beamten der Gehalts⸗ 
innun welche nach der Umwandlung Sosia- klaſſe von 1100 bis, 1500 Mark erhalten in 
inn genung ſtattfand, größtentheils Bee Zukunft 1200 bis 1600 Mark; ebenſoviel ſollen 
Zwange wählt worden. Bisher hatten Kouſere] auch einige Beamte der Gehaltsklaſſe von 1000 
listen geiz ſemten die Führung ber Irak- bir 1000 Marz erreichen, Die bisherige anf 
u Frkf. Zig.“ iſt die Stadt Franke haltsklaſſe von 900 bis 1300 Mark kommt auf 
— Nach DE die Mainzölle von. Staat zu 900 bis 1500 Mark, die von 800 bis 1200 auf 
furt geneigt, Intereſſenten, wie 900 bis 1200 Mk., die Wegewärter und Weichen⸗ 
. u adſchreiben der Handelskammer; ſteller der e e ſogar auf 900 
ee Ui Zustandekommen einer derartigen | bis 1400 Mark. Die jetzige Klaſſe von 700 bis 
hervorgeht, dae eit wünschenswert beaeisptet|900 Mart zol allgemein mam Gehäfung bes 
N we ir, der Stadt möglich ſei, die Ab⸗] Höchſtgehalts auf 1000 Mark aufgebefjert werden. 
. i . — ** dem neuen Etat = SE 
a Verkehrs durchz 2 tung iſt Folgendes hervorzuheben: Die Ein⸗ 
e Weitem deer nahme, die der preußiſche Staat aus den Ge⸗ 
A ; 10 i Verſta 1 
terefjenten einberufen und EINE f die Dauer 
zi ach die Intereſſenten auf alt 5 
1 Pacht zu einem, dae 3 A came 
pflichten, wenn die gabe bis zur Höhe 
erreichen. Ein Fehlbetrag bis zur pro⸗ 

| = . Prozent der Pachtſumme wird pro 


zentual auf die Geſamtſumme aller Garantie⸗ 


von Seetruppen, ins Gebäude, erbrachen die 
Thüren und ſtießen den deutſchen Konſul und 
den deutſchen Präſidenten auf die Straße. Als⸗ 
dann eröffneten die beiden Konſuln förmlich den 
Gerichtshof und erließen eine Warnung gegen 
jede Einmiſchung in die Jurisdiktion des Ge⸗ 
richtshofes. Zur Zeit herrſche Ruhe; der deutſche 
Kouſul iſt in ſeinem Konſulat geblieben. 


— Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ 
in Odeſſa ſchreibt: „Ich vernehme, daß der 
Zar auf der Reiſe von Livadia nach Petersburg 
in Tula, wo der Zug zur Einnahme des Gabel⸗ 
frühſtücks anhielt, den Wunſch ausſprach, den 
greiſen Schriftſteller Graf Tolſtoi zu ſehen. Der 
Wunſch ſollte kein Befehl ſein, ſondern wurde in 
der zarteſten Weiſe ausgeſprochen, um die Em⸗ 
pfindlichkeit Tolſtoi's nicht zu verletzen. Gegen 
die Erwartung nahm der Graf die Einladung 
an und erſchien bald auf dem Bahnhof von 
Tula. Er trug ſein bekanntes einfaches Bauern⸗ 
gewand und bildete in Folge deſſen einen merk⸗ 
würdigen Gegenſatz zu den glänzenden Uniformen 


tariſche Kommiſſion könne nicht werkthätig bei 
Verſuchen mitwirken, die von Fachleuten kon⸗ 
trollirt worden ſeien. Der Minifter ſtellt feſt, 
das Unterſee⸗Boot „Zédé“ habe alle Eigenſchaften 
gezeigt, die man von ihm für das Abſchießen 
von Torpedos und in Hinſicht auf Manövrir⸗ 
fähigkeit erwartet habe. Frankreich ſei die ein⸗ 
zige Macht, die ein brauchbares Unterſee⸗Boot 
beſitze. Grouſſet beſteht auf ſeinem Antrag und 
verlangt die Dringlichkeit für denſelben; dieſelbe 
wird aber mit 351 gegen 121 Stimmen abge⸗ 
lehnt. In der fortgeſetzten Generaldebatte über 
das Budget erklärte zunächſt der Finanzminiſter 
Peytral, daß das Budget ſich durchaus im Gleich⸗ 
gewicht befinde. Die Einheit des Budgets werde 
überall gewahrt und die Amortiſation der Schul⸗ 
den ſichergeſtellt. Auf dieſe Einheit des Budgets 
und die Amortiſation ſei die Politik der Spar⸗ 
ſamkeit gegründet, welche die Regierung befolgen 
werde. Der Zweck, den die Regierung im Auge 
habe, ſei der, für das Jahr 1900 ein normales 
Budget vorlegen zu können. Peytral 3 die 
des Gefolges des Zaren. Nikolaus II. zerſtreute EN 5 8 e = 
bald alle e e welche Graf Tolſtoi etwa] bedeute nicht ſoviel als ob es nichts mehr zu 
über den Zweck der Einladung haben mochte, thun gebe, aber mon dürfe das Land nicht ente 
indem er ihn nach orthodoxer ruſſiſcher Weiſe rg 5 
15 . \ muthigen, welches im Jahre 1900 auf der Höhe 
begrüßte, d. h. ihm Mund und beide Wangen] der Situation ſein werde. Nach dem Finanz⸗ 
küßte. Der Graf erwiderte in gleicher Weile. | miniſter nahm Admiral Rieunjer das Wort und 
Nach dem Austauſch der gewöhnlichen Höflich⸗ wies die Kritik Pelletans über die Marine zus 
keiten war, wie ſchon telegraphiſch berichtet, die rück Pelletan habe als Berichterſtatter unter 
erſte Frage des Zaren, was Tolſtoi über ſeine] Hinweis auf die engliſche Marine von der Min⸗ 
Friedens⸗ und Abrüſtungsvorſchläge denke. Die derwerthigkeit der 5 öſiſchen geſprochen. Er 
Antwort des Grafen Tolſtoi war charak- habe 22 vergeſſen en hin 7 5 5 daß die 
zeriſtiſh. Er ſagte, er könne nur daran glau-] lieberlegenheit der En länder roßeniheils ein 
ben, wenn der Zar den übrigen Nationen mit Er ehr ihrer mächtigen Industrie d der Er⸗ 
gutem Beiſpiel voranginge. Als Nikolaus II. die bahn 23 britiſchen Jugend ſei Zur Zeit ſeien 
Schwierigkeiten des Problems darlegte und die I Mag und Wah Aus aben 
Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens aller Große] zu machen. Die Küſtenvertheidi x untteichs 
mächte betonte, ließ der Graf ſich etwas er⸗ — neue Ausgaben er an miſe ſich aber 
weichen und ſprach die Hoffnung aus, daß Seine] vor der Neuerungsſucht hüten und nur wohl⸗ 
Majeſtät ein greifbares Reſultat erlangen oder] bedachte vernünftige Reformen beſchließen. Der 
doch jedenfalls der bevorſtehenden Konferenz] Marineminiſter werde die Pflicht haben ſich über 
einen Plan vorlegen werde, mit dem ſich etwas] ſeine Politik auszusprechen Derſelbe habe be⸗ 
anfangen ließe. Seine Majeſtät dankte dem; reits mehrere Flottenſtützpunkte gewählt. Man 
Grafen für feine guten Wünſche und jagte, daß könne aber gegen mehrere derſelben Einwände 
er ſich ſehr freuen würde, wenn der Schriftfteller | geltend machen und es könnten viele der angeſetz⸗ 
der Löſung der Frage fein Genie leihen wolle. ten Ausgaben vermieden werden. Was die Mar 
Der Graf erwiderte, daß der Zar auf ſeine Mit⸗ ine betreffe, jo mühe ſie ſich vor Utopien und 
wirkung rechnen könne. Er arbeite ſchon gegen- vor der Verblendung hüten. Die Nothwendigkeit 7 
wättig an einem Buche, welches die Friedens⸗ der Panzerſchiffe dränge ſich immer mehr auf. = 
frage behandle. Es werde bald erſcheinen. Man werde auf dieſen Typ nicht verzichten kön⸗ 
Dann muß der ſchöne Traum ſich ja bald nen. (Beifall.) Die Generaldebatte wurde ſo⸗ 
erfüllen! dann . . 2 die Si e e 
. aris, 19. Januar. r ver 8 
Oeſterreich⸗Ungarn. habe in London eine Unterredung zwiſchen Lord 
Wien, 19. Januar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe gebrauchte die Linke heute außer den 


Salisbury und dem franzöſiſchen Botſchafter 

0 m Cambon ſtattgefunden; andererſeits ſei geſtern 
verſtändli für nöthig halte, aus⸗ Mark, da die Einnahmen um dieſen Betrag hinter] ſicherungsgeſetz, für die Poſtgeſetznovelle, auch namentlichen Abſtimmungen noch ein, zweites 
Pe daß 5 Pon, da seins Eitel den Ausgaben zurückſtehen. An der Steigerung! den Geſuchen berſchiedener Beamtenkategorien um! Obſtruktionsmittel, indem fie jo umfangreiche 


der engliſche Botſchafter Monſon vom Miniſter x 
| e 
2 1 rr . en | W 8 . BR Kir R - ; 


ihr ausdrückliches Einverſtändniß gezwungen, 
ihre Kinder an dem konſeſſionellen Religions⸗ 
unterricht der öffentlichen Schulen theilnehmen 
zu laſſen. Die durch die Verfaſſung gewährten 
Rechte dürften nicht durch Miniſterialreſkripte im 
Verwaltungswege aufgehoben werden. Mithin 
ſei dieſe Miniſterialverfügung rechtsungültig. Es 
ſei dringend nothwendig, daß das Abgeordneten⸗ 
haus hierzu Stellung nehme und Abhülfe her⸗ 
beiführe. 

— Beim Reichstag ſind bis jetzt nicht 
weniger als 3619 Petitionen eingegangen. Außer 
den bereits ihrem Inhalt nach bekannt gegebenen 
weiſt das ſoeben erſchienene amtliche Verzeichniß 
eine große Zahl von Eingaben nach, die ein 
öffentliches Intereſſe beanſpruchen. Wieder kom⸗ 
men die Magiſtrate verſchiedener Städte mit der 
Bitte um Erlaß eines Geſetzes über die Heran⸗ 
ziehung des Reichsfiskus zu den Gemeindelaſten, 
wieder petitioniren Mäßigkeitsvereine um ein 
Geſetz gegen die Trunkſucht. Neu iſt dagegen 
das Geſuch von Aerzten aus Frankfurt 
a. M. um Ausdehnung der Krankenverſicherung 
auf alle Staatsbürger mit einem Einkommen bis 
zu 2000 Mark. Der Magiſtrat von Dresden 
bittet um Abänderung des Zollvereinigungs⸗ 
vertrages hinſichtlich der kommunalen Beſteuerung 
des Weines, Biers und Branntweins. Apotheker, 
Drogiſten und Zahnkünſtler wünſchen reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung ihrer Gewerbsverhältniſſe, Droſchken⸗ 
kutſcher in Leipzig verlangen für ihre Berufs⸗ 
genoſſen einen regelmäßigen wöchentlichen Ruhe⸗ 
tag, die Schiffer plaidiren für eine Minimal⸗ 
nachtruhezeit in ihrem Gewerbe. Die Frauen⸗ 
vereine fordern die Approbirung weiblicher Merzte, 
der Norddeutſche Gaſtwirthsverband will das 
Inventar der Gaſtwirthſchaften in der Zivil⸗ 
pro zeßordnung für unpfändbar erklärt wiſſen. 
Wieder begegnen wir dem Geſuch um Zoll auf 
Quebrachoholz, aber auch die Einfuhr von Weiß⸗ 
kohl, von Zwiebeln, Gemüſe und Heu ſoll durch 
einen Zoll bekämpft werden. Die Rechts⸗ 
konſulenten wollen eine geſetzliche Gebührenord⸗ 
nung, die freien Gemeinden eine für Diſſidenten 
geeignete Eidesformel eingeführt wiſſen. Der 
Innungsverband der deutſchen Baugewerksmeiſter 
will für fahrläſſige Tödtung oder Körperverletzung 


57 300 000 Mk. im Jahre 1897-98, 55 017 000 
Mar im Jahre 1896—97 und 52 555 000 Mark 
im Jahre 1894—95. Von Jahr zu Jahr hat 
alſo eine erhebliche Steigerung ſtattgefunden, die 
in fünf Jahren 8¼ in De 
zwei Jahren 3½ Millionen beträgt. 5 
zwei dhe. die lür jedes Jahr nag den 


+ Die Garantiezeichnung ge⸗ 
zeichnungen vertheilt. Die Garantiezeichnun 
ſchieht 5 der Vorausſetzung, daß ik Er 
falls fie einen Ueberſchuß über die Pachtſu 5 
erzielt, dieſe in einen Reſervefonds ak 2 
in Fehljahren zunächſt herangezogen öl Be 
In Metz hat ſich ein Wahlverein 91 425 zur 
Vorbereitung der Reichstags, Bezirks 5 a 
Gemeinderathswahlen in deutſchena on f 
Sinne und zur Förderung des Intereſſes au 
den ſtädtiſchen Angelegenheiten „unter. Fort⸗ Jah 
laſſung aller Beſtrebungen, die eine konfeſſionelle 
oder parteipolitiſche Färbung tragen“. Der neue 
Verein hat ſich zur Aufgabe geſtellt, in allen 
Fällen die deutſche Sache zu vertreten. 


net wird, bleibt bei der beſonders 
1 8 5 preußiſche Gerichtskoſtengeſetz 
zurückzuführenden ſteten Steigerung der Ein⸗ 


oder 3, 
ten. 1895/96 58 219 249 Mark oder 4,5 
Millionen mehr, 1896/7 60 163 107 Mark oder 


— — 


j 41 Millionen Mark mehr, als ver⸗ 
a eg waren. Die geſamten Einnahmen der 
Juſtizverwaltung ſind für 1899 auf 71117 200 
Mark veranſchlagt gegen 68 018 500 Mark im 
Vorjahre, alſo auf über 3 Millionen Mark mehr, 
wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß jetzt 
die ganze Einnahme aus der Beſchäftigung der 
Gefangenen in die Etatseinnahme eingeſtellt iſt, 
während bisher nur der Arbeitsverdienſt, ſo weit 
er der Staatskaſſe verbleibt, ſich in der Ein⸗ 
nahme vorfand; der betreffende Einnahmepoſten neben Gefängnißſtrafe die Feſtungshaft zuge: 
iſt hierdurch um etwa 1¼ Millionen Mark ers |lafjen haben. Außerdem tritt der Verband für 
höht. Die Ausgaben der Juſtizverwaltung find Verſtaatlichung des geſamten privaten Feuer⸗ 
für das nächſte Etatsjahr auf 112 127000 Mk.] verſicherungsweſens ein. Sehr zahlreich ſind die 
veranſchlagt gegen 109 406 300 im Vorjahr,] Petitionen, welche die Fleiſchzufuhr betreffen, doch 
alſo um 2 720 700 Mark mehr, woraus ſich er⸗ bei Weitem au zahlreichſten die Geſuche um An⸗ 
giebt, daß die Steigerung der Ausgaben um!] bahnung von Maßregeln gegen den Maſſenfang 
378 000 Mark hinter der Steigerung der Eins der Zugvögel in Südtirol und Italien. Die 
nahmen zurückgeblieben iſt. Die Juſtizverwaltung verſchiedenſten Vorſchläge liegen bereits vor für 
erfordert einen Zuſchuß von rund 41 Millionen] das im Reichstag erwartete Invalidenver⸗ 


in, 20. Januar. Die ruſſiſche Zeitungs⸗ 

N i e ens in einem Punkte äußerſt 
g empfindlich: ſie wittert überall GEAR gegen 
den Abrüſtungsantrag des Zaren, aut S5 hat 

| gar keine Veranlaſſung hierzu 8 arte 
der „Now. Wremja“ die letzte, Rede des hir 
miniſters v. Goßler zur Militärvorlage a 1 5 
ordentlich mißfallen, ſie hat gerabezu ein f . 

behagen bei ihrer Lektüre empfunden. Sie mach 

ihm Vorhaltungen darüber, daß er, der Kriegs⸗ 

miniſter Kaiſer Wilhelms II., Anlaß nahm, die 
hochherzige und uneigennützige Anregung des 
ruſſiſchen Herrſchers in einen direkten Zuſammen⸗ 

hang mit der Verſtärkung des deutſchen Heeres 

zu bringen. Wenn der preußiſche Kriegsminister 

aus dem ruſſiſchen Manifeſte die Gewähr für 

eine vieljährige Sicherheit des deutſchen. Reiches 
an ſeiner Oſtgrenze herleite, ſo wäre nicht recht 


des Auswärtigen Delcaſſé empfangen worden. 


Dieſe zweifache Unterredung habe jedoch keinerlei 
Anhalt für eine Aenderung der Lage ergeben, 
welche nach wie vor der Regierung zu ernſten 


Beſorgniſſen Anlaß gebe. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Januar. Die Kommunal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung des Kreiſes Ran⸗ 
dow für 1897—98 ſchließt in Einnahme mit 
1240 370,40 Mark, in Ausgabe mit 1208 415,94 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 3195,46 Mark 
verbleibt. Die Verwaltung der Provinzial⸗ 
Chauſſeen erforderte an Ausgaben 59 136,94 
Mark, denen 81,310,10 Mark Einnahmen gegen⸗ 
überſtehen, ſodaß ein Beſtand von 22 173,16 
Mark verbleibt. Am 31. d. M. findet eine 
Kreistags⸗Sitzung ſtatt, in welcher aufs neue das 
Projekt der Eingemeindung von Grabow a. O., 
Bredow und Nemitz in den Stadtbezirk Stettin 
zur Berathung ſteht. 

Eine neue Auflage der Poſt⸗ 
und Telegraphen-Nachrichten iſt er⸗ 
ſchienen und kann durch die Briefträger und die 
Briefannahme des Poſtamts I bezogen werden. 

— Der Arbeits nachweis der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Pommern iſt am 1. Januar in 
Thätigkeit getreten und befindet ſich hierſelbſt, 
Holzſtraße 6, J. — Wie ſchon wiederholt bekannt 
gemacht worden iſt, beſteht die Aufgabe deſſelben 
darin, ſämtlichen Landwirthen der Provinz Pom⸗ 
mern: landwirthſchaftliche Beamte oder Arbeiter 
aller Art, ſowie männliches oder weibliches Ges 
ſinde ꝛc. zu vermitteln. Die Vermittlungsgebüh⸗ 
ren ſollen nur die entſtehenden Unkoſten decken 

Hund wird der Tarif auf Wunſch von dem Ar⸗ 
beitsnachweis Jedermann mitgetheilt. 

— Der Zweigverein Stettin des Evan⸗ 
geliſchen Bundes hält Dienſtag, den 
24. d. M., im Bibliothekſaale des Konzerthauſes 
ſeine Generalverſammlung ab und hat Herr 
Oberlehrer Dr. Meinhold einen Vortrag über 
„Rouſſeau und Auguſtin“ zugeſagt. Gäſte ſind 
willkommen. 

— Von der „Geſellſchaft zur Fürſorge für 
die einwandernde männliche Jugend in Berlin“ 
wird folgende beherzigenswerthe War⸗ 
nung für junge Leute aus den Pro⸗ 
vinzen erlaſſen: Faſt 500 junge Leute halten 
wöchentlich ihren Einzug in Berlin und ver⸗ 
mehren damit die große Schaar Derer, die hier 
ohne Arbeit ſind. Man braucht nur einen Blick 
in die gefüllten Herbergen, Speiſe-⸗ und Kaffee⸗ 
häuſer, Wärmehallen und Aſyle zu thun, um einen 
Ueberblick über die große Zahl der Arbeitsloſen 
zu bekommen. Gewiß giebt es manche unter 

dieſen, die nicht arbeiten wollen, doch viele von 
ihnen ſind erſt durch die dauernde Arheitsloſigkeit 
auf einen Weg gedrängt worden, der ſie nunmehr 
bergab führte. Den Beweis für dieſe traurige 
Thatſache erfährt Der, welcher ſich nach dem 
Beruf der Leute erkundingt, die ſich in den oben 
angeführten Häuſern aufhalten. Man findet nicht 
nur viel ungelernte Arbeiter und Hausdiener 
unter ihnen, ſondern auch Bäcker, Tiſchler, 
Schloſſer, Schneider, Kellner u. ſ. w. nicht zum 
wenigſten auch Schreiber und Kaufleute. Daß 
aber ſo viel junge Leute hier allmälig herunter⸗ 
kommen, liegt daran, daß von den wöchentlich 
Zuziehenden nur ein kleiner Theil ſofort Stel⸗ 
lung findet, der übrige größere ſucht dieſelbe 
wochenlang vergebens. Möge deshalb Keiner 
nach Berlin kommen, der nicht ſchon feſte Stel⸗ 
lung oder beſtimmte Ausſicht auf ſolche hat. 
Doch dieſe ſowohl, als Diejenigen, welche dennoch 
aufs Gerathewohl herkommen, mögen nicht ver⸗ 
ſäumen, ſich bei der Geſellſchaft zur Fürſorge 
für die einwandernde männliche Jugend (C., So⸗ 
phienſtraße 19) zu melden, die gern Rath und 
Auskunft ertheilt und einen guten Anſchluß in 

Berlin vermittelt. 

1 — In der Königlichen Gewerbe⸗ 
und Haushaltungsſchule für Mäd⸗ 
chen zu Poſen, der einzigen Staatsanſtalt 
dieſer Art in Preußen, beginnen die neuen Lehr⸗ 
kurſe am 6. April d. J. Die Anſtalt wird als⸗ 
dann, wie aus dem ſoeben zur Ausgabe ges 
langenden neuen Programm hervorgeht, eine 
weſentliche Erweiterung erfahren. Statt der 
bisher vorhandenen 9 Kurſe ſind jetzt deren 15 
vorgeſehen, nämlich für 1. einfache Handarbeiten, 
2. Maſchinennähen, 3. Wäſcheanfertigung, 4. 
Schneidern, 5. Kunſthandarbeiten, 6. Putzmachen, 
7. Waſchen und Plätten, 8. Kochen, 9. Haus⸗ 


haltungskunde, 10 Zeichnen und Malen, 11. 
Handelsfächer, 12 Handarbeitslehrerinnen, 13. 


Gewerbeſchul⸗(Induſtrie⸗ Lehrerinnen, 14. Koch⸗ 
und Haus wirthſchaftliche Lehrerinnen, 15. Stützen 
der Hausfrau. An der Schule ſind außer der 
Leiterin 12 Lehrerinnen und eine größere Zahl 
von Hülfslehrerinnen und Hülfslehrern angeſtellt. 
Das Schulgeld iſt mäßig bemeſſen; Schülerinnen, 
die das mit der Anſtalt verbundene Penſionat 
beſuchen, genießen noch beſondere Ermäßigung. 
Die Leitung der Schule und des Penſionats 


liegt in den Händen von Fräulein Hermine 
Ridder, die Anmeldungen entgegennimmt und 


Auskünfte unter Ueberſendung von Programmen 
koſtenfrei ertheilt. 

* Wegen bedeutender Unterſchlagungen wurde 
heute der Kaſſirer einer namhaften hieſigen 
Rhederei in Haft genommen. Die Veruntreuungen 
ſollen bis in das Jahr 1897 zurückdatiren, man 
ſpricht von einem Defekt von 40 000 Mark. 

Gegen einen Kommis iſt das Verfahren wegen 
ö Betheiligung an dem Vergehen eingeleitet worden. 
. * In der Wohnung ſeiner „Braut“, Hohen⸗ 
5 zollernſtraße 68, brachte ſich geſtern Abend der 
29 Jahre alte Schneidergeſelle Groth einen 
Revolverſchuß in die Bruſt bei. Als Motiv für 
5 den Selbſtmordverſuch wird Eiferſucht angegeben, 
die ſchon öfter zu heftigen Auftritten geführt 
5 aben ſoll. G. wurde ſchwer verletzt in die Anſtalt 
Bethanien gebracht. 

* Auf dem Poſtamt in der Wollweber⸗ 
ſtraße hatte vorgeſtern Nachmittag ein Kataſter⸗ 
zeichner einen kleinen Geldbetrag einzuzahlen, 
er legte dabei das Portemonnaie vor ſich am 
Schalter nieder und dies benutzte ein Dieb, um 
fi) des Geldtäſchchens zu bemächtigen. Der 
Verluſt iſt für den Beſtohlenen ein recht empfind⸗ 
licher, da ſich 130 Mark in dem Portemonnaie 
befanden. Eine Fran, welche mit einem Knaben 
vor dem Schalter ſtand, ſoll ſich in auffälliger 
Weiſe an den Kataſterbeamten herangedrängt 
haben, ſie war, als der Diebſtahl entdeckt wurde, 
bereits aus dem Raum verſchwunden. 

* Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
vorgeſtern Abend im Hauſe Stoltingſtraße 85 
verübt. Der Dieb hat die verſchloſſene Wohnung 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und eine goldene 
Taſchenuhr ſowie einen erheblichen Geldbetrag 

entwendet. 


Aus den Provinzen. 

d Stargard, 19. Januar. Auf dem 
bhieſigen Staatsbahnhof gerieth geſtern Abend der 
Bahnarbeiter Brüste beim Rangiren zwiſchen die 
Puffer und erlitt einen Bruch der Wirbelſäule, 
55 ſodaß der Tod ſofort eintrat. N 


r. Pyritz, 19. Januar. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Zweigvereins der ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft Pommerns wurde Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Schöning⸗Sallenthin gewählt. 

* Greifswald, 19. Januar. Wie alljähr⸗ 


lich am 18. Januar fand geſtern zur Erinnerung 


an die Begründung des deutſchen Reiches ein 
Fackelzug der hieſigen Korps ſtatt, an welchen 
ſich ein Kommers ſchloß. 
FFF 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Januar. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich heute der frühere Geſchäftsreiſende 


Paul Laue aus Berlin wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung und Untreue zu ver⸗ 


antworten. Im Juli 1898 übernahm L. hier 
eine Stellung als Proviſionsreiſender einer Bres— 
lauer Kunſtanſtalt, welche geſtickte Hausſegen 
vertreiben läßt. Der Angeklagte erhielt eine 
Mappe mit zwölf derartigen Kunſtblättern, welche 
als Muſter dienen ſollten, er ſandte auch 
einige Beſtellungen ein, verſchwand dann 
aber ſpurlos und lieferte erſt Ende Auguſt 
7 von den Hausſegen zurück. Ueber den 
Verbleib der übrigen fünf Blätter, deren 
jedes einen Werth von 4,50 Mark hat, konnte 
L. glaubwürdige Auskunft nicht geben, das Ge⸗ 
richt gelangte daher in Uebereinſtimmung mit 
der Anklage zu der Ueberzeugung, daß L. die 
Hausſegen verkauft und das Geld verbraucht 
habe. Aehnlich verfuhr der Angeklagte mit 18 
Guitarrzithern, die ihm zum Vertrieb von der 
Handlung Rudolf Stobbe überlaſſen waren. 
Dieſe Inſtrumente ſollten zu Preiſen von 18 
bis 22 Mark abgeſetzt werden, L. brachte ſie 
jedoch für 4,50 bis 7 Mark an den Mann und 
behielt das Geld für ſich. Um die Verun⸗ 
treuungen zu verdecken, fälſchte der Angeklagte 
vier Beſtellſcheine und reichte dieſelben dem 
hieſigen Vertreter der Firma Stobbe ein. Hin⸗ 
ſichtlich der zuletzt erwähnten Vergehen war L. 
geſtändig, die Unterſchlagung von fünf Haus⸗ 
ſegen beſtritt er, doch wurde auch dieſe für er⸗ 
wieſen angeſehen und auf eine Geſamtſtrafe 
von 9 Monaten Gefängniß erkannt. 

— Der katholiſche Fabrikant Flöck zu Köln 
war beſchuldigt worden, ſich dadurch ſtrafbar 
gemacht zu haben, daß er am Himmelfahrtstage 
Arbeiter in ſeiner Fabrik beſchäftigt habe. Das 
Schüffengericht ſprach ihn frei und die Straf⸗ 
kammer verwarf die gegen dieſe Entſcheidung 
eingelegte Berufung. Die Strafkammer machte 
u. A. geltend, der Himmelfahrtstag ſei zwar 
ein geſetzlicher Feſttag, an dem in Fabriken nicht 
gearbeitet werden dürfe, der Angeklagte habe aber 
nicht gewußt, daß der Himmelfahrtstag zu den 
geſetzlichen Feſttagen gehöre; wenn jemand bei 
Begehung einer ſtrafbaren Handlung das Vor⸗ 
handenſein von Thatumſtänden nicht kenne, die 
zum geſetzlichen Thatbeſtande gehören, ſo ſeien 
ihm dieſe Umſtände nicht zuzurechnen. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion beim Kammergericht ein und behauptete, 
die Strafkammer habe § 105b der Gewerbe⸗ 
ordnung und die Kabinetsordre vom 7. Februar 
1837 durch Nichtanwendung und § 59 des Straf⸗ 
geſetzbuchs durch unrichtige Anwendung verletzt. 
Habe der Angeklagte den Himmelfahrtstag für 
keinen Feſtag gehalten, ſo ſei er trotz ſeiner Un⸗ 
kenntnis zu beſtrafen. Das Kammergericht wies 
jedoch die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als 
unbegründet ab und machte geltend, welche Tage 
als Feſttage beſtimmt ſeien, enthalte die Gewerbe⸗ 
ordnung nicht. i 
Beſtimmung. Da der Angeklagte die betreffende 
Beſtimmung nicht gekannt habe, ſo ſei § 59 des 
Strafgeſetzbuches mit Recht angewandt worden. 
[Dieſe Entſcheidung könnte wegen ihrer beſonderen 
Feſtellung der Begriffe Unkenntnis von That⸗ 
umftänden und Unkenntnis des Geſetzes in 
juriſtiſchen Kreiſen eine intereſſante Streitfrage 
anregen.] 


ebe ebe enkel Mkr 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Zur Errichtung eines Feſſelballons in der 
Tegeler Forſt, welcher, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, ſtändig zur Erforſchung der höheren 
Schichten der Atmoſphäre dienen ſoll, ſind im 
Etat 50 000 Mark ausgeworfen worden. In 
den Ausführungen zu dieſem Poſten heißt es: 
„Es iſt durch zahlreiche, in den Jahren 1893 bis 
1897 unternommene wiſſenſchaftliche Ballon⸗ 
fahrten der Beweis erbracht, daß die Kenntniß 
der Vorgänge in den höheren Luftſchichten der 
freien Atmoſphäre für die Meteorologie und für 
die Phyſik des Luftraumes von grundlegender 
Bedeutung iſt. So wichtige und vielfach unter⸗ 
ſchätzte Leiſtungen die wiſſenſchaftliche Wetter⸗ 
prognoſe an der Hand des ihr von den Erd⸗ 
ſtationen und namentlich von den Bergobſervatorien 
zufließenden Materials aufzuweiſen hat, ſo ſind 
doch, da dieſe Beobachtungen von lokalen Be⸗ 
einfluſſungen nicht frei bleiben können, die Berg⸗ 
obſervatorien auch von unſeren Gegenden viel zu 
fern liegen, von den Beobachtungen der wirklichen 
Verhältniſſe der freien Atmoſphäre weit wichtigere 
Reſultate zu erwarten. Denn die großen 
Witterungsumſchläge, deren rechtzeitige Vorher⸗ 
ſage gegenwärtig noch den ſchwächſten Punkt des 
Prognoſendienſtes bildet, kündigen ſich zweifellos 
zuerſt in den höheren Schichten der Atmoſphäre 
an und müſſen dort beobachtet werden. Frühere 
Verſuche, durch Feſſelballons regelmäßige Nach⸗ 
richten aus den höheren Luftſchichten zu erlangen, 
Nan der g. weil durch jeden etwas lebhafteren 
Wind der Feſſelballon zu Boden gedrückt wurde. 
Deshalb iſt man in Küſtengegenden am Ozean, 
wo regelmäßig ein einigermaßen ſtarker Wind 
weht, auf den Ausweg verfallen, durch Drachen 
mit größerem Flächeninhalt meteorologiſche 
Regiſtrirapparate in die Höhe heben zu laſſen, 
und man hat auf dieſem Wege durch Aneinander⸗ 
reihen ſolcher Drachen Höhen bis zu 3500 Meter 
erreichen und erforſchen können. Ju unſeren 
Gegenden, wo ſolche Winde nicht regelmäßig wehen, 
kann dieſe Methode nicht zur Anwendung 
gelangen, zumal bei jedem Nachlaſſen des 
Windes für die Inſtrumente die Gefahr 
des Herabſtürzens und der Beſchädigung 
beſteht. Dadurch iſt man auf die Erfindung des 
Drachenballons gekommen, der den Vortheil bietet, 
daß der Ballon auch bei Windſtille ſteigt, und 
daß er mit zunehmender Windſtärke an Höhe ge⸗ 
winnt, während ein Herabſtürzen bei eintretender 
Windſtille durch den Ballon vermieden wird. 
Werden in Verbindung hiermit Drachen in der 
oben erwähnten Art aneinandergereiht, ſo laſſen 
ſich mit Regiſtrirapparaten die für die Wetter⸗ 
pronoſe wichtigen höheren Luftſchichten erreichen. 
Schafft man weiter eine Enrichtung derart, daß 
zwei Drachenballos in den Dienſt geſtellt und 
ſtets gebrauchsfertig gehalten werden, ſo werden 
damit die für die Prognoſe hochwichtigen zu⸗ 
ſammenhäneenden, nur durch relativ kurze Inter⸗ 
valle unterbrochenen Regiſtirungen aus größerer 
Höhe gewonnen. In dieſer Weiſe ſind Ende 
März und Anfang April 1898 in Straßburg i. E. 
gelegentlich des Zuſammentritts der Internatio⸗ 


Hierüber treffen die Landesgeſetze 


Jahre fertiggeſtellt werden. 
ſchloſſen, in dieſem Jahre auf den Werften der] 


nalen Aeronantiſchen Kommiſſion erfolgreiche Vers 


ſuche ausgeführt worden. 
Der Tod des im Alter von 82 Jahren 
in Deſſau verſtorbenen Generalleutnants Freiherrn 
Ernſt Schuler von Senden erweckt die Erinnerung 
an Spielhagen's Roman: „Sturmfluth“, in dem 
der alte Herr eine Rolle ſpielte, als Vater der 
jungen Heldin, welche ſchließlich ihren Willen 
durchſetzt und den Lootſenkommandeur Müller auf 
Rügen heirathet. Das Ehepaar wurde ſehr glücklich. 
und häufig weilte Excellenz Schuler von Senden 
bei dieſem Schwiegerſohne. 


we Ani 


Schiffsnachriehten. 

— Am 14. iſt in Belfaſt auf der Werft 
von Harland u. Wolff der größte Dampfer der 
Welt, der für die White Star Linie beſtimmte 
„Oceanic“ abgelaufen. Er ſoll zwiſchen Liver⸗ 
pool und Newyork fahren und womöglich noch 
in dieſem Jahr ſeine Fahrten beginnen. In 
ſeiner Länge übertrifft das Schiff den „Great 
Eaſtern“ um 25“ und erreicht ihn bis auf etwa 
2000 Tons auch im Deplacement. Die Ab⸗ 
meſſungen des neuen Dampfers ſind: Größte 
Länge 704°, Länge zwiſchen Perpendikeln 6857 
größte Breite 68“, größter Tiefgang bei voller 
Ladung höchſtens 32“ engliſche Grostonnage gleich 
17040 Tons. Die Maſchinen ſollen zwei drei⸗ 
flügelige Schrauben mit 28 000 Pferdekräften 
treiben. Das Schiff ſoll eine Ozeangeſchwindig⸗ 
keit von 20 Knoten und eine Maximalgeſchwin⸗ 
digkeit von 21 Knoten haben. Es wird alſo 
durchaus nicht zu den ſchnellſten Dampfern ge⸗ 
hören und bleibt hinter unſerem „Kaiſer Wilhelm 
dem Großen“ um 2½ Seemeilen ſtündlich 
zurück. Bei ſeinem Deplacement von etwa 
30 100 Tons iſt der „Oceanic“ doppelt ſo groß 
als die größten Schlachtſchiffe. In der Länge 
iſt er 185“ länger als die größten Kreuzer der 
Welt und 60“ größer als „Kaiſer Wilhelm der 
Große“. Auffallend iſt die Beibehaltung des 
Verhältniſſes von mehr als 10: 1 im Vergleich 
der Länge des Schiffes zu deſſen Breite, welches 
Verhältniß die Werft von Harland u. Wolff den 
Schnelldampfern der White Starlinie bereits im 
Jahre 1871 gab, während die neueren Dampfer 
anderer Linien jetzt wieder eine verhältnißmäßig 
größere Breite haben. Als ein Beweis, wie die 
Anforderungen an die Größe und die Maſchinen⸗ 
kraft der transatlantiſchen Dampfer ſeit 1871 
geſtiegen ſind, ſeien hier die Abmeſſungen des 
erſten für die White Star Linie bei Harland und 
Wolff gebauten Poſtdampfers, des damaligen 
Dampfers „Oceanic“, gegeben. Derſelbe hatte 
bei 420° Länge, 41“ Breite und 3707 Tons 
Grostonnage 3000 Pferdekräfte. Der neue 
„Oceanic“ wird nach ſeiner Fertigſtellung zwet 
rieſige und hohe Schornſteine, drei leichte Pfahl⸗ 
maſten und 18 Boote haben. Als Hülfskreuzer 
der engliſchen Marine wird das Schiff, ohne 
einmal die Kohlen erneuern zu müſſen, vermöge 
ſeiner rieſigen Kohlenräume die größte Meilen⸗ 
zahl in der verhältnißmäßig geringſten Zeit 
zurücklegen können. Es wird mit ſeinen Kohlen 
mit 12 Knoten Fahrt 24000 Seemeilen, alſo 
mehr als rund um die Erde dampfen können, 
was kein anderes Schiff vermag. 

Petersburg, 19. Januar. Das Marine⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, den Bau eines 
Kreuzers erſten Ranges von 6250 Tons Waſſer⸗ 
verdrängung der Schiffswerft des „Vulkans“ 
in Stettin und den Bau zweier Torpedo⸗ 
boote von je 350 Tons Waſſerverdrängung der 


Schichauſchen Werft in Elbing zu übertragen.]? 
Die Koſten für den Kreuzer 99 1 


Millionen Rubel feſtgeſetzt. Die Schiffe müſſen 
im nächſten Jahre fertig ſein. Alle in Peters⸗ 
burg im Bau befindlichen Panzerſchiffe ſollen in 
dieſem Jahre und 22 Torpedoboote im nächſten 
Ferner wurde be⸗ 


neuen Admiralität zwei Geſchwaderpanzer von 
ungefähr 12 700 Tons Waſſerverdrängung zu 
bauen, ſowie auf der Werft der ruſſiſchen Loko⸗ 
motivenfabrik ein Panzerſchiff von 12 700 Tons, 
einen Kreuzer von 6000 Tons und einen ſolchen 
von 3000 Tous. a 


Vermiſehte Nachrichten. 


Hanau, 19. Januar. In der ellektro⸗ 
techniſchen Fabrik von Schneeweiß und Engel 
erplodirte heute Vormittag ein Luftkeſſel, wobei 


ein Ingenieur und ein Arbeiter ſofort getödtet 


wurden. Das Dach des Arbeitshauſes wurde 
von dem Deckel des Keſſels durchſchlagen. 
Wien, 20. Januar. Nach einer Meldung 
deutſch⸗böhmiſcher Blätter wurde der Baron 
Ludwig Hopp im Walde von Prihoſten meuch⸗ 
lings erſchoſſen. 5 . 
Arad, 20. Januar. Ein Rädelsführer 
der letzten Exceſſe in Neu St. Anna, ein Grund⸗ 
beſitzer und Mitglied des neu gegründeten 
Bauern⸗Vereins, hat ſich im Gefängniß erhängt. 
Bei dem Leichenbegängniß der von den Gendar⸗ 
men Erſchoſſenen drohten die Bauern, nach dem 
Abzuge des Militärs alle Herrenleute zu er⸗ 
chlagen. 5 
London, 20. Januar. In Folge des 
Sturmes, welcher im Stanal herrſcht, iſt der 
Dampferdienſt mit Frankreich unterbrochen. Die 
Dampfer, welche in Calais anlegen ſollten, müſſen 
nach Folkeſtone gehen. Es herrſcht ein heftiger 
Regen vermiſcht mit Schnee. In Schottland find 
die Flüſſe aus ihren Ufern getreten. In der 


— 


Grafſchaft King mußten die Einwohner aus 


ihren Häuſern flüchten; viele Häuſer ſind in 
Folge der Ueberſchwemmung eingeſtürzt. 

— [Beſtrafte Neugier.] Im Omnibus ſitzt 
ein Mann mit einem Korb zwiſchen den 
Beinen. Sein Nachbar brennt vor Neugierde, zu 
erfahren, was der Korb enthält. Er kann es 
nicht länger aushalten und ſtellt deshalb die 
Frage: „Sie nehmen den Korb ſehr in Acht?“ 
„Ja,“ lautet die lakoniſche Antwort, die 
natürlich das Verlangen ſteigert, das Räthſel 
gelöſt zu haben. Nach kurzer Pauſe meint er: 
„Es iſt etwas ſehr Werthvolles darin?“ Aber⸗ 
mals ein kurzes „Ja“. Der Neugierige möchte 
1 „Ach, was iſt es denn?“ „Eine 
Mondgans.“ „Eine Mondgans, hem, kenne ich 
ja gar nicht — was iſt denn eine Mondgans?“ 
„Ein indiſches Thier, das Ratten tödtet.“ 
„Ach, Sie haben wohl viele Ratten in Ihrem 
Hauſe ?“ „Nein, aber mein Vetter hat das 
Delirium Tremens und redet ſich ein, immer 
Ratten vor ſich zu ſehen.“ „Ja, dann ſind 
das aber doch keine wirklichen Ratten.“ 
„Stimmt, das iſt auch keine wirkliche Mond⸗ 
N e 
JF 

Bankweſen. 

Paris, 19. Januar. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 814 466 000, Zur 
nahme 3 922 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 197 627 000, 
Zunahme 1 385 000. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
1.057 891 000, Abnahme 13 835 000. 


auf über 4 


m 


treidemarkt. 


Notenumlauf Franks 3 900 515 000, Abnahme 
5 824 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 590 593 000, 
Zunahme 98 220 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 201 487 000, 
Abnahme 37 455 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 465 718 000, Zur 
nahme 39 259 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 595 000, 
Zunahme 892 000. 

e des Notenumlaufs zum Baarvorrath 

London, 19. Januar. Bankausweis. 

Tolalreſerve Pfd. Sterl. 22 103 000, Zunahme 
2 044 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 666 000, Abnahme 
1055 000 


Baarvorrath Pfd. Sterl. 31 969 000, Zunahme 
989 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 31 762 000, Abnahme 
279 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 41 116 000, 
Abnahme 397 000, 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 8 003 000, 
Zunahme 312 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 20 017 000, Zunahme 
1 942 000. 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 387 000, 
Abnahme 1 805 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44 ⅜ gegen 40d in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 200 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
28 Millionen. 


VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 20. Januar. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
759 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,20 G. 


Berlin, 20. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,90, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 20. Januar. Wetter: Mild. 


ZZ — ——— —— — ů ů ů ů 


Berlin, 20. Januar. Schluß⸗Rourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,70 
do. 31/90 


London kurz 


do. 3½% 101,90 | London lang N 
do. do. 3% 93,40 Amſterdam kurz 5 
Dtſch.Reichsanl. 3% 93,30 Paris kurz ar 


Pom. Pfandb.3½% 99,50 | Belgien kurz 5 
£ 90,50 Berl. Dampfmühlen 127,60 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 106,75 
Chamotte-Fabr. A.⸗G. 
vorm, Didier 425,50 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,00 
. 
Stöwer, Nähmaſch. u. 1 
Ha od 162,25 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. „ 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 9900 
Stett. Stdtanl.3½% 98,50 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 198,90 


Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,00 
do 3% 90,20 
94,25 


81,25 Dynamite Truſt 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ BochumerGußſtahlf. 235,60 
Geſ. (100) 4½% 98,00 Laurahütte 217,70 
do. (100) 4% . 93,60 | Harpener 180,00 

do. (100) 4% —,— | Hibernia, Bergw.⸗ 
do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 189,10 
100) 3½% —,— Dortm. Union Lit. C. 109,80 


e (100) Oſtpreuß. Südbahn 96,10 


% V.— VI. Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83,25 
Lit. B. 299,50 Norddeutſcher Lloyd 115,60 
Stett. Vulc.⸗Prior. 223,50 Lombarden 29,8 
Stett. Straßenbahn 172,90 Franzoſen 153,40 
Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,15 Henribahn 


105,40 
Tendenz: Still. ! 


Paris, 19. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
19. 18. 
8% Franz. N ente 101,95 | 101,95 
RR A a AAN 93,45 92,95 
SEDFENGIEIEID. an . 200 23,70 
Portugieſiſche Tabaksoblig 487,00 | 485,00 
% Numänier cos. limerainn —— 93,35 
4% Ruſſen de 18899 — | 
4% Ruſſen de 18922 — — 
8/½% Ruſſ. Anl. 100,00 — 
3% Ruſſen (neue) 95,45 95,45 
% ͤ Serben. 5 6880 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... .] 48,60 48,90 
Convert. Türklen eee 22,90 
Türkiſche Looſe 109,70 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 484,00 —.— 
Tabacs Ot tom 4 10085 10010 
4% ungar. Goldrente 0» „65 i 
Meridional⸗Aktie nn. 691,00 | 688,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn .. 771,00 —.— 
Lombarde n 167,00 | 166,00 
B. Frence , een ee 3785 3800 
B ya re 938,00 | 940,00 
Banque ottomane 548, 548,00 
Credit Lyonnais .o.r2..00... 875,00 68, 
Debeers 000 Henn en ein nee 703,00 694,00 
Langl. Est rate... 98,00 98,00 
Rio Tinto⸗Akt ien 871,00 | 888,00 
Robinſon⸗ Aktien 238,50 240,00 
Suezkanal⸗Aktien 3558 3550 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. 206,06 | 206,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,00 122,00 
do. auf Italien 7,25 7,50 
do. auf London kurz 2518 25,16½ 
Cheque auf Londn nn 25,19 25,19 
do. auf Madrid kurz.... . 378,00 | 380,00 
do. auf Wien kurz 207,00 | 207,12 
Huanchaca ee —.— 48,00 
Privatdiskon e —.— 8 
Hamburg, 19. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


G., per Mai 32,00 


März 31,50 
Santos per März G., per Dezember 


G., per September 32,75 
33,25 G. 

amburg, 19. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Bee (Gachnittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,17½, 
per März 9,25, per Mat 9,35, per 
Auguſt 9,52 ½, per Oktober 9,17½, per Des 
zember 9,20. Ruhig. 

Bremen, 19. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,95 V. 
Schmalz ruhig. Wilcox 29½ Pf., Armour ſhield 
29 ½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 ½ 
Pf., White label 30½ Pf. Speck ruhig. 
Short clear middl. loko 271, Pf. — Reis 
ſteigend. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſteigend. 
Upland middl. loro 29¾ Pf. 

Amſterdam, 19. Januar, Nachm. Ge⸗ 

Weizen auf Termine feſt, 


und um die nöthigen Arbeiten zu beſti 


per März 178,00, per Mai 179,00. Roggen loko 
—, do. auf Termine feſt, per März 144,00, 
per Mai 138,00. Rüböl loko —,—, per Mai 


Aumſterdam, 19. Januar. 


! Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. E 
Amſterdam, 19. Januar. Bancazinn 
60,25. 


Antwerpen, 19. Januar. 


hauptet. Gerſte ruhig. 

Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Januar 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 
B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 69,75. 

Paris, 19. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ſtramm, 88 Proz. loko 27,00 bis 28,00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 28,37, per Februar 28,62, per März⸗ 
Juni 29,12, per Mai⸗Auguſt 29,62. 

Paris, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per Januar 21,70, 
per Februar 21,65, per März⸗April 21,65, per 
März⸗Juni 21,70. Roggen ruhig, per Januar 
14,35, per März⸗Juni 14,60. Mehl beh., per 
Januar 45,10, per Februar 45,55, per März⸗ 
April 45,55, per März⸗Juni 45,60. Rüböl 
ruhig, per Januar 49,00, per Februar 49,00, 
per März⸗April 49,25, per Mai⸗Auguſt 49,75. 
Spiritus beh., per Januar 45,00, per Februar 
44,75, per März⸗April 44,75, per Mai⸗Auguſt 
44,75. — Wetter: Bewölkt. 

London, 19. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 64 Lite. 15 1 
Zinn (Straits) 101 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 


Sh. — 


ink 


24 Me. 17 Sb. 6,d. Dei 13 Ki. 12 Oi, 
. oheiſen ixe | 
53 Sh. 1 d. red numbres warrants 


London, 19. Januar. Angeboten aun 
Küſte 1 Weizenladung. a — 
London, 19. Januar. 
per drei Monate 64,87. 
London, 19. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,12 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
1 d. Käufer, 9 Sh. 2½ d. Verkäufer ruhig. 
Glasgow, 19. Januar. (Schluß.) Noh⸗ 


Chili⸗Kupfer 64%, 


eiſen. Mixed numbers warrants 53 Sh. — 4. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 6 d. 
Newyork, 19. Januar, Abends 6 Uhr. 
19. 18. 
Baumwolle in Newyork . 6,12 | 6,12 
do. Lieferung per Februar . —,— | 5,7 
do. Lieferung per April.. —,— | 5,82 
do. in Neworleans 5/16 5,37 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 7,40 
do. in Philadelphia. 7,35 7,35 
Credit Calances at Oil City . 116,00 116,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,82 ½ 5,77 ½ 
do. Rohe und Brothers. | 6,00 | 5,95 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
M 3,75 3¼6 
Weizen willig. 
Rother Winterweizen lofo . | 80,50 | 80,2 
per SaHUat oe. — — 
Mane eee 78,12 78,25 
e Mai. 75,00 75,12 
„„ — — 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,62 6,62 
per Febrnae rr 5,40 | 5,45 
Der peil! 5,60 | 5,65 
Mehl N a elears) 2,85 | 2,85 
Mais kaum ftetig, 
Ed | 
per Mürz. ] ] 
* eee 41,75 4410 
Kupfer l 15,00 | 14,75 
Zinn ee 22,50 | 22,25 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,0 3,00 
Chicago, 19. Januar. 
19. 18. 
Weizen willig, per Januar. —— —.— 
e at:! 70,50 | 70,87 
Mais kaum ftetig, per Januar | 34,75 | 34,62 
Pork per Janna k 9,87½ 9,87 ½ 
Speck ſhort eas eee 5,12½ 5,00 
Woll⸗Berichte. 


London, 19. Januar. (Wollauktion.) Leb⸗ 
hafte Betheiligung, Tendenz feſt, Preiſe unver⸗ 
ändert. 

‚Bradford, 19. Januar. Wolle feſter, 
Preiſe ſtetig, die Konſumenten ſind kaufluſtiger, 
feine Kreuzzuchten haben ¼½ d. Aufbeſſerung er⸗ 
langt, feine engliſche anziehend, Alpakka 1 d. 
höher, Garne anziehend. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. Januar. Im Revier 5,72 
Meter = 18 3 


Kelegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 20. Januar. Der Oberpräſident 
von Achenbach giebt am 3. Februar zu Ehren 
des Provinzial⸗Landtags ein Diner, zu welchem, 
wie das „Kl. J.“ hört, der Kaiſer ſein Erſchei⸗ 
nen in Ausſicht geſtellt hat. . 

Brünn, 20. Januar. Der Deutſche Fort⸗ 
ſchrittsverein iſt in Prihoſten behördlich aufgelöſt 
worden. 

Brüſſel, 20. Januar. Das ſozialiſtiſche 
Blatt „Peuple“ veröffentlicht einen vielbemerkten 
Artikel, worin König Leopold verſtändigt wird, 
daß die Sozialiſten entſchloſſen ſind, im Falle, 
daß König Leopold durch ein Geſetz oder den 
perſönlichen Einfluß beim Miniſterium bei den 
kommenden Wahlen ſie benachtheiligen wird, 
eine Reviſion der Verfaſſung, betreffend die Re⸗ 
gelung der belgiſchen Dynaſtiefrage, aufzuwerfen. 
Bader, 20. Januar. Mehrere Generale 
ſind hier eingetroffen, um die Vertheidigungs⸗ 
werke des Hafens in Augenſchein zu ne en 
en 
damit der Hafen vor einem etwaigen Angriffe 
des Feindes geſchützt iſt. vd 

London, 20. Jamar, In Waſhington 
wird die Situation auf Samoa als ſehr ernſt 
betrachtet. Wie aus ellington verlautet, er⸗ 
hielten drei Kriegsſchiffe von der auſtraliſchen 
Station Ordre, nach Samoa zu gehen. Auch 
ſei ein amerikaniſches Schiff von Honolulu eben⸗ 
falls nach Apia beordert worden. 5 

London, 20. Januar. Ein hieſiges Blatt 
verſichert aus zuverläſſiger Quelle zu wiſſen, daß 
die Königin Viktoria für den Monat Mai einen 
Königskongreß veranſtalten werde, zu welchem 
alle regierenden Fürſten ſowie Felir Faure und 
Mac Kinley eingeladen werden ſollen, um über 
die Abrüſtungsfrage, welche für die Königin 
Viktoria eine höchſt wichtige Frage geworden, zu 
berathen. Bis jetzt erwartet man nur noch die 
Antwort Mac Kinley's. . 

Waſhington, 20. Januar. Es iſt unrichtig, 
daß die engliſchen Blätter behaupten, der deutſche 
Gejandte ſei bei der amerikaniſchen Regierung 
wegen der Erklärung des Senators Berry im 
Senate vorſtellig geworden. 


5 Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen behauptet. Hafer be⸗ 


| 


9 


Antwerpen, 19. Januar, Nachm. 2 Uhr. 


* 


